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befdgaffung tonnte man mit bec $ufitmmutig feitenS
bee tBiirgerfchaft rennen, roaâ gUiditctjerroeife jutrof.

Uttibe*fal*6taml)fmafd)hte
tin ihmftftetttfretriefc*

®er rafdhe Sfaffchœungber Runftftein ^nbufitie, jroang
bte Runftftein SRafchtnentnbuftite jut §erfieflung ent=

fprrdhenber formen unb.9Rafchtnen/ unter ®etücfj\cf)tt=
gung grôgter SBictfd^afllfd^teit unb Rentabilität.

®iefe Aufgabe rourbe buvdh bte mehrfach gefdfjflfcten
unb patentterten U n i o e r fat > § o ch I ei ft u n gs ; © t a m p f=
m af dritten Rapib tu ootjflglicher 2£eife gelôft.

®te „Rapib" «SRafdhtnen eignen fidj jurfperfteüung
jeglicher Slct non ©leinen, rote g. 8. Rlauetftetnen, 8lotf-
fteinen, ooH ober ^o^I, ®ecten=^o^ltöipetn, (Slnfaffungen,
platten, ®telen unb allen iigenbroie geatteten ^Srofit-
fteinen unter SBetroenbung Jünftlicher 8tnbemittel unb
jeglichen SRaterialS, rote ©polier, ©anb Stteë, ©d^lacfen,
©djjlatfenfanb, ®ru§, ©ägmebl. 3lfd^e ufro.

®te „ Rapib " «3Jlaf(^tnen finb äufjetft etnfach, aber
ïrâftig gebaut; 8efonberer SEBert ift auf Rerroenbung
hochwertigen SJlaterialS unb au£geieitf)nete Saaerung ge-
legt. 3^re (SinfâcÇbeit geroälpleiftet bdd)fteSeiftung; fom<
plijterte gabngelrtebe, ju 8ettiebêftôrungen netgenbe^abn^
ftangen, Kupplungen ufro. ftab ntdjt oorijanben, baljer
auch leine 8tfidhe unb Reparaturen.. 8efonber§ bean;
fprudfjte Seile finb au8i ©cbmtebeifen aber ©tahl. ®ie
8ebtenung ift aufjerorbentlld) einfach, bequem, unb fämt=
liehe fjebel gut ju erreichen, ba in SBruftijöije beS 2lr«
beiterS fidf) befinbenb. ©ämtliche beweglichen Seile finb
leicht fontroUter« unb fdfjmietbar.

§erftellutt0 non ®ectenfteinen.

®te „Rapib"« Rîafctjlnen arbeiten nach bem be=

roährten Röttelnerfahren, fobafj ein tabeüofeS iß«,
buït auf ber Rlafchlne erjielt roirb. ®ie Steine Eönnen

gerüttelt ober geftampft roerben, ober beibeS jufammen.
®ie Sttrbeitëroeife mit ber SJÎafchtne ift bte bentbar

etnfachfte,; fo bag jeber ungelernte SRann nach

furjer geit mit ber 2M<htne arbeiten îann. ®ur<h jtnn<

teltfje Slnorbnung ber 8ebtenung§hebel ift eine falfch« 8e<

UntDerfalmafcf)tne SRaptb O fiit ßanbbettteb.

«4 Muftr. fchweîz. paudw.Zewmg („Metsterblatt") Nr, y

beschaffung konnte man mit der Zustimmung seitens
der Bürgerschaft rechnen, was glücklicherweise zutraf.

Aniversal-Stampfmaschine
im Kunststeinbetrieb.

Der rasche Aufschwung der Kunststein Industrie zwang
die Kunststein Maschtnentndustrte zur Herstellung er>t-

sprechender Formen und Maschwen. unter Berückstchti-
gang größter Wirtschaftlichkeit und Rentabilität.

Diese Aufgabe wurde durch die mehrfach geschützten
und patentierten Universal-Hochletftungs-Stampf-
Maschinen Rapid in vorzüglicher Weise gelöst.

Die „Rapid"«Maschinen eignen sich zur Herstellung
jeglicher Art von Steinen, wie z. B. Mauersteinen. Block-
steinen, voll oder hohl, Decken-Hohlkörpern. Einfassungen,
Platten, Dielen und allen irgendwie gearteten Profil-
steiyen unter Verwendung künstlicher Bindemittel und
jeglichen Materials, wie Schotter. Sand Kies, Schlacken,
Schlackensand, Grus, Sägmehl, Asche usw.

Die „ Rapid " -Maschinen sind äußerst einfach, aber
kräftig gebaute Besonderer Wert ist auf Verwendung
hochwertigen Materials und ausgezeichnete Lagerung ge-
legt. Ihre Einfachheit gewährleistet höchste Leistung: kom>

plizterte Zahngetrtebe, zu Betriebsstörungen neigende Zahn-
stangen, Kupplungen usw. find nicht vorhanden, daher
auch keine Brüche und Reparaturen.. Besonders bean-
spruchte Teile find aus Schmtedetsen oder Stahl. Die
Bedienung ist außerordentlich einfach, bequem, und sämt-
ltche Hebel gut zu erreichen, da in Brusthöhe des Ar-
beiterS sich befindend. Sämtliche beweglichen Teile sind
leicht kontrollier« und schmierbar.

Herstellung von Deckensteinen.

Die „Rapid"- Maschinen arbeiten nach dem be-

währten Rüttelverfahren, sodaß ein tadelloses Pro-
dukt auf der Maschine erzielt wird. Die Steine können

gerüttelt oder gestampft werden, oder beides zusammen.

Die Arbeitsweise mit der Maschine ist die denkbar

einfachste,? so daß jeder ungelernte Mann nach

kurzer Zeit mit der Maschine arbeiten kann. Durch sinn-

reiche Anordnung der Bedienungshebel ist eine falsche Be-

Nmversalmaschine Rapid für Handbetrieb.
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Stampfanlage mit automatifdjer 2tanëpottetnrid)tung.

btmung nabe&u auSgefdjloffen. ©te folibe Sonfituftion
aus beftem fötaterial fc^ü^t cor ffiefetten auch bei eoent.
falfdjer ©ebtenung.

®a8 fötaterial gelangt oott ber übergebauten fötifch»
mafchtne In ben ©orratSbehälter ber ©tampfmafcbtne ;
ba btefer mit bem fötaterialjuffihrungS apparat in 35er»

blnbung fleht, fo wirb Unterer jugleich gefüllt. @S wirb
nun tn bie fötafchlne ein UnterlagSbrett etngelegt unb
nun gleitet ber guführungSapparat über ben gormïaften
nor unb jutüdf, wobei ber gormïaften gefüllt roirb. 9tun
roirb baS fötaterial im gormïaften geftampft unb ge=
rüttelt, 9lnfd)ließenb beroegt (ich ber gormïaften nad)
oben unb bie fertigen gormltnge Ißnnen abtransportiert
»erben.

©te Slnroenbung beS ®tampf.©erfahren8 jur #er«
ftellung non ©etonootb unb Ço^lfteinen roirb bann ju
etnem ungleich bieten ©effige führen, roenn bei gorm«
lingen mit größerer £>öt)e ntc^t mehrmals gefüllt roirb.
Such für poröfe Seicipftetne aus Schladen ober ©imS
ift baS ©erbieten burch ©tanpfen aüetn roeniger POr<

teilhaft. Qn folchen gälten bewährt fich bie ©erbichtung
beS StohmaterialeS burch ©tampfen tn ©erblnbung mit
ütfltteln, roobei bei einmaligem gfiHen gleichmäßig bidhte

gormltnge bis 25 cm Çôfje ohne roettereS erstell werben.

©te neue fRüttel ©tampfmafdblne öto. 0 arbeitet nach
btefem ©erbicï)tungS«©ttnjtp. fötit ber fötafchlne laffen
fich ©ohl' unö ©oüftettte, auch bünnroanbige ©edenlon«
ftruïttonen bis 25 cm |>öhe bei ©retten bis 50 unb
ïtefen bis 40 cm herflellen. ®aS fölifchgut roirb einem

©orratsbehälter burch etnen guführungSapparat entnom»

men, bet über ben gormïaften fährt unb bte abgemeffene
fötenge tn ben Saften entleert, ber babei auf etnem Unter»

lagSbrett fleht, ötunmehr fällt ein an einem ffirahtfett
aufgehängter ©tampfbär auf ba§ fölifchgut, rooburd) eine

©oroerbichtung erjielt roirb. ©arnach werben burch ©rehen
etneS ^anbrabeS gormïaften mit Unterlagsbrett unb
gaübär etwa 30 fötal gerüttelt, um bem gormllng baS

erforberltche bichte ©efüge ju geben. Sötit £ilfe etneS

Rebels läßt jl<h nun ber gormïaften über ben fertigen
©tetn unb ben gaübär htnroeg anheben, fobaß ber Steht
auf fetner Uaterlage abgetragen werben ïann. Qn fööchff'
ftellung haït fich gormïaften tn baS ffirahtfetl beS

gaübärS ein, rooburch ber gaflbär aufgehoben wirb,
roenn (ich gormïaften auf baS neu eingelegte Unter«
lagSbreft nieterfenït. ©te genaue ©teinhöhe beftimmen
elnfteübare aus her Sraoeife herauSftehenbe gührungS»
ftangen, bie auf ber ©raoerfe aufliegen, roenn bte ge«

Stampf« unb tRüttetmaf^ine SRapib 9 C mit übergebautem 2Rifd)er.

Nr. SS Lvnstr. schwer,. pa»vw..«ertm»g („MeiflerdtM-j

Stampfanlage mit automatischer Transportàrichtung.

diknung nahezu ausgeschlossen. Die solide Konstruktion
aus bestem Material schützt vor Defekten auch bei event,
falscher Bedienung.

Das Material gelangt von der übergebauten Misch-
Maschine in den Vorratsbehälter der Stampfmaschine;
da dieser mit dem Materialzuführungs Apparat in Ver-
bindung steht, so wird letzterer zugleich gefüllt. Es wird
mm in die Maschine ein Uaterlagsbrett eingelegt und
nun gleitet der Zuführungsopparat über den Formkasten
vor und zurück, wobei der Formkasten gefüllt wird. Nun
wird das Material im Formkasten gestampft und ge-
rüttelt. Anschließend bewegt sich der Formkasten nach
oben und die fertigen Formlinge können abtransportiert
werden.

AS

Die Anwendung des Stampf-Verfahrens zur Her-
stellung von Betonvoll- und Hohlsteinen wird dann zu
einem ungleich dichten Gefüge führen, wenn bei Form-
ltngen mit größerer Höhe nicht mehrmals gesüllt wird.
Auch für poröse Leichlsteine aus Schlacken oder Bims
ist das Verdichten durch Stanpfen allein weniger vor-
teilhaft. In solchen Fällen bewährt sich die Verdichtung
des Rohmateriales durch Stampfen in Verbindung mit
Rütteln, wobei bei einmaligem Füllen gleichmäßig dichte
Formlinge bis 25 ein Höhe ohne weiteres erzielt werden.

Die neue Rüttel Stampfmaschine No. l) arbeitet nach
diesem Verdichtungs-Prinzip. Mit der Maschine lassen
sich Hohl- und Vollsteine, auch dünnwandige Deckenkon >

strukttonen bis 25 ein Höhe bei Breiten bis 50 und
Tiefen bis 40 em herstellen. Das Mischgut wird einem

Vorratsbehälter durch einen Zuführungsopparat entuom-
men, der über den Formkasten fährt und die abgemessene

Menge in den Kasten entleert, der dabei auf einem Unter-
lagsbrett steht. Nunmehr fällt ein an einem Drahtseil
aufgehängter Gtampfbär auf das Mischgut, wodurch eine

Voroerdichtung erzielt wird. Darnach werden durch Drehen
eines Handrades Formkasten mit Unterlagsbrett und
Fallbär etwa 30 Mal gerültelt, um dem Formling das
erforderliche dichte Gefüge zu geben. Mit Hilfe eines
Hebels läßt sich nun der Formkasten über den fertigen
Stein und den Fallbär hinweg anheben, sodaß der Stein
auf setner Unterlage abgetragen werden kann. In Höchst-
stellung hakt sich der Formkasten in das Drahtseil des

Fallbärs ein, wodurch der Fallbär aufgehoben wird,
wenn sich der Formkasten auf das neu eingelegte Unter»
lagsbrett niedersenkl. Die genaue Tteinhöhe bestimmen
einstellbare aus der Traverse herausstehende Führungs-
stangen, die auf der Traverse aufliegen, wenn die ge-

Stampf- und Rüttelmaschine Rapid S mit übergebautem Mischer.
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mûnfd^te gormtingfffärfe erreicgt ift. Vis gu biefem
3eitpun!t mug gerüttelt »»erben.

Angelte beö fpanbanttlebeS bet SHüttelelnrichtung lägt
fiig aucg Rraftbetrleb buret) etnen etwa '/> PS flatten
SRotor einrichten. ®urcg AuSwecgfeln beS gormtaffenS
unb Anpagen beS gaübärS mit 3ufügrung8wagen laffen
geh oerfegteben geformte ©tetne bis gu ben genannten
Abmeffungen fabrigteren.

®te SMeglnenfabrif ^ermann Ulrich baut biefe
SRafeginen für ^öc^fte Seiftungen unb tn oerfchtebenen
©tögen. ®urcg etne ftnnretd^e Ronffruftion tönnen mit
benfelben ©tetne auS g weierlei SRaterial mafcgtneU
angefertigt n>erben, moburch ermöglicht ift, bag bet
©cgladten« ober Vim? ffetn etne 2 cm ftarte Votfctj'cgtcht
aus 3ewentbeton erhält ®tefe Vorfagfcgicgt tann nun
mteber etn ooUftänbig glattes ober boffferteS Ausfegen
erhalten.

©omit tönnen mit ber SDtafdjlne unb beten paten>
tierten, ober gum »Patent angemelbeten Vorrichtungen auch
fämtliche Sitten oon S3 orb ft ein en auS Vafaltfplltt tn
jebem gewünfegten *ßccfft geftampft merben, unter Ve=

rüdftegtigung ber Verroenbung oon gweietlel SDtaterial.
®utcg bte Anfertigung oon Vorb« ober SRanbffetnen

ffnb natürlich bte AuênugungSmôgticgfetten ber SDtafcgtne
nicht erfchöpft, fonbern eS tönnen noch weitere Arten
oon Runft ftetnen rote ïreppenftufen, genffetbänfe, Ranal«
platten unb bergleidhen auS einem ober groeterlet SDRa=

terial angefertigt werben.
Ausführliche AuStunft erteilt bte IjerfMettn tefp.

beten Vertreterfirma Qofepg SBormfer, Vauma«
feginen, 3ön<h-

ôattbtoerf tinb ©etoetfee
im Stampf mit f>er 0eprefftoiu

®r. @. Rleinert, ber fantonaI>berntfcge ©ewerbe«

fefretär fegretbt über btefeS S^ema im „Vunb":
(SS wirb heute fegr Diel oon 9Birtfcgaftèfrife gefpro<

chen unb gefegrteben, unferer Auffaffung nach S« »tel.
©S barf oteüetegt auch etnmal mit aller ®eutltcg!ett feft«

gefteUt werben, bag unfete wirtfchaftlichen Verhältniffe
gegenüber benjenigen beS AuSlanbeS noch «IS butcgauS
notmal begetegnet werben bütfen. SJlan tann geh auch
in etne Rcifenpfpcgofe glnelnfcgwagen unb bamit fogar
unlautere SJlotioe oerfolgen. ®abei ift aHerblngS feft«
aufteilen, bag leibet auch in unferem ßanbe augenbltcf«
lieg eine ®epreffion gertfegt unb bag eS ber Acftcengung
aller ©utgeffnnten unb Söerfiätigen bebarf, um unfer
wirtfchaftlicheS Beben gefunb ju erhalten unb unferem
Volte Arbeit unb Verbtenft gu ffegetn.

©Ine folcge SBtrlfcgaftSbepreffion ig auch 'w f?anb=
werter« unb ©ewetbeffanb feftguffetlen. ®te Rtifenlage,
gang befonberS tn ber Sanbwirtfcgaft, tonnte nicht ohne
©inffug auf bie gewerblichen ©rroerbSfcgichten bletben.
®urch bte îâtigfett ber VfirgfcgaftSgenoffenfcgaft beS

berntfegen ©ewerbeS werben bte (Srfagtungen erhärtet,
bag in Rretfen unferer Rletnganbwerfer unb Rleinge
wetblet etne gunegmenbe Verarmung feffguffellen ig.
®te bei ber VürgfcgaftSgenoffenfcgaft gagireteg etnlaufen«
ben ©efuege reben eine beutltcge Spracge. ©te beweifen,
bag tn otelen hanbrnertltcgen Verufen baS jägrltcge ©In-
tommen gwifegen 2400 gr. unb 3000 gr. fegwanft, etn
©intommen, baS oteüeicgt gurn Sterben gu oiel, gum
Beben geger aber gu wenig ig. Siïlit einer bewunbernS«
werten ©nergie täwpfen biefe Beute umS tägliche Vrot.
Stur ber ©laube unb bie Segnung auf etne begere 3»=
tunft geben ignen ben Sttut, igt §anbwetfgeug niegt bei«

feite gu legen. Stur etne augerorbentltcge ©parfamteit

unb VebürfntSloggteit helfen wit, biefe deinen Beute

über SBaffer gu galten.
@S ig tlar, bag §anbwert unb ©ewerbe ben polt«

tifegen, fogialen, wirtfcgaftlicg teeg ni legen trnfr fäliteflgt
©tnwirfungen gart auSgtfctjt gnb. ®te AuSwirtung'ber
gunegmenben SJtafcglnenoerwenbung, bte fabrifmägige
fpetffeUung oon ©pegialergeugnigen unb ©etienfabritaten,
bie ©igenprobuttion ber ©rogunternegmen, bas Auf'
blügen ber SBaren« unb RonfeftionSgäufer, bie fortroäg.
renbe garte 3«fawmenballung beS RopitalS in îruft?,
Rattellen, Rongernen, neue fogenantte VerteilungSappa«
rate ber BebenSmittelbrancge, mit anbetn SBorten: bie

gunegmenbe Qnbugtialigetung unfeteS BanbeS unb bie

SReeganifierung unfereS Bebens erfegweten bie ©{ifteng.
fägigteit ber ganbwertltcgen Velrlebe ungemetn.

©çtffengfampf geigt nun aueg im ©ewerbe: Rampf
um ben Abfafcmarft unb um ben AbnagmetreiS. ®lefen
Abfagmartt gu oergtögetn, ihn oielgegaltiger gu fdgaffen,

mug etn 8lel gewerblicher SBirtfcgaftSpolltif fein. Qj
btefem Rampfe gögt baS ©ewerbe niegt nur auf baS

groglnbugrteüe Unternehmen, fonbern oor allem auf bie

öffentliche §anb. ©S ffegt geute im Rampfe gegen ben

fogenannten talten ©ogialigerungSprogeg unferer SBirt«

fegaft. ®ie öffentliche fpanb gat igre SERacgtfteUung tn

ber mobetnen SBirtfcgaft augerorbentlicg gu erroeitern

gewugt. ®er ®rang ber SRegtebetrtebe naeg AuSbegnung
ig grog. 3gre 3i«le gegen bereits weit über bte anfäng»
liege 3®«clbegimmung glnauS. VefonbetS ber ®etail>

oertauf inbugrteQer Rletnprobutte fegt $anbroetl unb

©ewerbe bermagen gu, bag wir bie Ronturreng feiten?

ber öffentlichen §anb als unfogial begeiegnen mflffen.
@8 wirb jebenfaÜS Aufgabe unferer fßolttiter fein, baffit

©orge gu tragen, bag aueg unfere ©traf«, ^eil« unb

Vgegeangalten niegt über bie unbebtngt notroenbigen

©tnriegtungen igrer fRegtewertgätten ginauSgegen unb

geg bet igren Lieferungen an bie ortsüblichen Tarife beS

£anbwerfer» unb ©ewerbeganbeS galten.
$ie gunegmenbe Velagung ber wirtfcgaftlicg Nötigen

bureg Dirette unb tnbirette Steuern, ber waegfenbe Ran«

trollapparat unb baS eifrigere ©ingreifen beS Staate?

tnS wirtfcgaftltcge Beben, niegt gulegt aber aueg bie ge«

waltigen Ausgaben öffentlicher ©elber bilben für ben

ffreterwetbenben eine Bag, bie geute fegon lägmenb auf

bie V*öbu!tionStätigfett wirft unb bte, wenn fee noch

ergögt werben foüte, für Staat unb Vürget gleich net-

gängntSooü werben fönnte. Db aller fogialen 9Jlafj«

nagmen gilt eS, bie Quellen ber Arbeit unb beS 33er«

biengeS ogen gu galten. ©S ig gugugeben, bag aueg

©rfinbe megr tnnerer Statur $anbwerf unb ©ewerbe In

etne SBittfcgaftSbepreffion gtneinfügren mugten.
BebenSfägigfeit ber mobernen ^anbwerfSwirtf^aft hängt

garf oom SDtag igrer AnpagungSmöglicgett unb igtw

aîtioen ïeilnagme an ber wirtfcgaftltcg teegnifegen @nt«

wictlung gufammen. ®er Çanbwerfer» unb ©ewetbe

ganb ig geute tn etnem UmwanblungS« unb SEBeiterbil«

bungSprogeg begriffen, ber über bte SBetterfjiffeng biefet

oolfswirtfcgaftlicgen ©cgicgt oon entfegetbenber Vebeu'

tung werben tann.
®te waegfenbe SRafcgtnenoerwenbung, bte SWobetiti«

fferung ber VetfaufSräume, bie gegeigerten Anforberungen
beS VublifumS, ber goge SebenSganbarb beS frigmetge«

rifegen Runben, ein ffeg fühlbarer macgenbeS Rrebitun«

wefen, fügrten im ganbwetflicgen Vetiieb gu etner et«

gögten Rapitalinoegterung, bamit gugleicg aber auch Ü®

etner Vermtnberung ber ©lagigität unb gu einer

gärtung ber Ron junfturempgnbltcgfett, womit eine gröj^
Raffenberettfcgaft im enggen 3ufammengang gegt.

fpürbare VetrtebSmittelfnappgeit btlbet nur gu oft ö«"

©runb ber überfcgulbung ganbwertlicher. Vetriebe.

ftr ©ewig gellt ber Çanbwerfer unb ©emerblet bte

K1K Jllnftr. fchwetz. Ha»dw.Zettm»g („Meisterblatt-)

wünschte Formltugsstärke erreicht ist. Bis zu diesem
Zettpunkt muß gerüttelt werden.

Anstelle des Handantriebes der Rütteleinrichtung läßt
sich auch Ktaftbetrieb durch einen etwa '/, starken
Motor einrichten. Durch Auswechseln des Formkastens
und Anpaßen des Fallbärs mit Zuführungswagen lassen
sich verschieden geformte Steine bis zu den genannten
Abmessungen fabrizieren.

Die Maschinenfabrik Hermann Ulrich baut diese

Maschinen für höchste Leistungen und in verschiedenen
Größen. Durch eine sinnreiche Konstruktion können mit
denselben Steine aus zweierlei Material maschinell
angefertigt werden, wodurch ermöglicht ist. daß der
Schlacken- oder Bimsstein eine 2 em starke Vorsotz chicht
aus Zementbeton erhält. Diese Vorsatzschicht kann nun
wieder ein vollständig glattes oder kassiertes Aussehen
erhalten.

Somit können mit der Maschine und deren paten-
tterten, oder zum Patent angemeldeten Vorrichtungen auch
sämtliche Arten von Bordsteinen aus Basaltsplitt in
jedem gewünschten Profil gestampft werden, unter Be-
rücksichtigung der Verwendung von zweierlei Material.

Durch die Anfertigung von Bord- oder Randsteinen
find natürlich die Ausnutzungsmöglichkeiten der Maschine
nicht erschöpft, sondern es können noch weitere Arten
von Kunststeinen wie Treppenstufen, Fensterbänke, Kanal-
platten und dergleichen aus ewem oder zweierlei Ma-
terial angefertigt werden.

Ausführliche Auskunft erteilt die Herstellerin resp,
deren Vertreterfirma Joseph Wormser, Bauma«
schinen, Zürich.

Handwerk und Gewerbe
im Kampf mit der Depression.

Dr. E. Kleinert, der kantonal-bernische Gewerbe-
sekretär schreibt über dieses Thema im „Bund" :

Es wird heute sehr viel von Wirtschaftskrise gespro-
chen und geschrieben, unserer Auffassung nach zu viel.
Es darf vielleicht auch einmal mit aller Deutlichkeit fest-

gestellt werden, daß unsere wirtschaftlichen Verhältnisse
gegenüber denjenigen des Auslandes noch als durchaus
normal bezeichnet werden dürfen. Man kann sich auch
in eine Krisenpsychose htneinschwatzen und damit sogar
unlautere Motive verfolgen. Dabei ist allerdings fest-
zustellen, daß leider auch in unserem Lande augenblick-
lieh eine Depression herrscht und daß es der Anstrengung
aller Gutgesinnten und Werktätigen bedarf, um unser
wirtschaftliches Leben gesund zu erhalten und unserem
Volke Arbeit und Verdienst zu sichern.

Eine solche Wirtschaftsdepression ist auch im Hand-
werker- und Gewerbestand festzustellen. Die Krisenlage,
ganz besonders in der Landwirtschaft, konnte nicht ohne
Einfluß auf die gewerblichen Erwerbsschichten bleiben.
Durch die Tätigkeit der Bürgschaftsgenossenschaft des
bernischen Gewerbes werden die Erfahrungen erhärtet,
daß in Kreisen unserer Kletnhandwerker und Kleinge
werbler eine zunehmende Verarmung festzustellen ist.
Die bei der Bürgschaftsgenossenschafl zahlreich einlaufen-
den Gesuche reden eine deutliche Sprache. Sie beweisen,
daß in vielen handwerklichen Berufen das jährliche Ein-
kommen zwischen 2400 Fr. und 3000 Fr. schwankt, ein
Einkommen, das vielleicht zum Sterben zu viel, zum
Leben ficher aber zu wenig ist. Mit einer bewunderns-
werten Energie kämpfen diese Leute ums tägliche Brot.
Nur der Glaube und die Hoffnung auf eine bessere Zu-
kunft geben ihnen den Mut, ihr Handwerkzeug nicht bei-
seite zu legen. Nur eine außerordentliche Sparsamkeit

und Bedürfnislosigkeit helfen mit, diese kleinen Leute
über Wasser zu halten.

Es ist klar, daß Handwerk und Gewerbe den pch.
tischen, sozialen, wirtschaftlich technischen undkitlürWt
Einwirkungen stark ausgesetzt find. Die Auswirkung der
zunehmenden Maschtnenverwendung, die fabrikmäßige
Herstellung von Tpezialerzeugnissen und Serienfabrikateu
die Eigenproduktion der Großunternehmen, das Auf!
blühen der Waren- und Konfektionshäuser, die fortwäh-
rende starke Zusammenballung des Kopitals in Trusts
Kartellen. Konzernen, neue sogenannte Verteilungsappm
rate der Lebensmittelbranche, mit andern Worten: die

zunehmende Industrialisierung unseres Landes und die

Mechanisierung unseres Lebens erschweren die Existenz-
fähigkeit der handwerklichen Beiriebe ungemein.

Existenzkampf heißt nun auch im Gewerbe: Kampf
um den Absatzmarkt und um den Abnahmekrets. Diesen

Absatzmarkt zu vergrößern, ihn vielgestaltiger zu schaffen,

muß ein Ziel gewerblicher Wirtschaftspolitik sein. In
diesem Kampfe stößt das Gewerbe nicht nur auf das

großindustrielle Unternehmen, sondern vor allem auf die

öffentliche Hand. Es steht heute im Kampfe gegen den

sogenannten kalten Sozialtsterungsprozeß unserer Wirt-
schaft. Tie öffentliche Hand hat ihre Machtstellung in

der modernen Wirtschaft außerordentlich zu erweitern

gewußt. Der Drang der Regiebetriebe nach Ausdehnung
ist groß. Ihre Ziele gehen bereits wett über die anfäng-
ltche Zweckbestimmung hinaus. Besonders der Detail-

verkauf industrieller Kletnprodukte setzt Handwerk und

Gewerbe dermaßen zu, daß wir die Konkurrenz seitens

der öffentlichen Hand als unsozial bezeichnen müssen.

Es wird jedenfalls Aufgabe unserer Politiker sein, dafür

Sorge zu tragen, daß auch unsere Straf-, Heil- und

Pflegeanstalten nicht über die unbedingt notwendigen
Einrichtungen ihrer Regiewerkstätten hinausgehen und

sich bei ihren Lieferungen an die ortsüblichen Tarife des

Handwerker- und Gewerbestandes halten.
Tie zunehmende Belastung der wirtschaftlich Tätige»

durch direkte und indirekte Steuern, der wachsende Kon-

trollapparat und das eifrigere Eingreifen des Staates

ins wirtschaftliche Leben, nicht zuletzt aber auch die ge-

wältigen Ausgaben öffentlicher Gelder bilden für den

Freterwerbenden eine Last, die heute schon lähmend aus

die Produktionstätigkeit wirkt und die, wenn sie noch

erhöht werden sollte, für Staat und Bürger gleich ver-

hängntsooll werden könnte. Ob aller sozialen Maß-

nahmen gilt es, die Quellen der Arbeit und des Ver-

dienstes offen zu halten. Es ist zuzugeben, daß auch

Gründe mehr innerer Natur Handwerk und Gewerbe in

eine Wirtschaftsdepression hineinführen mußten. Die

Lebensfähigkeit der modernen Handwerkswirtschaft hängt

stark vom Maß ihrer Anpassungsmögltcheit und ihrer

aktiven Teilnahme an der wirtschaftlich technischen E»t-

wicklung zusammen. Der Handwerker- und Gewerbe

stand ist heute in einem Umwandlungs- und Wetterbil-

dungsprozeß begriffen, der über die Weiterexistenz dieser

volkswirtschaftlichen Schicht von entscheidender Beden-

tung werden kann.
Die wachsende Maschtnenverwendung, die Moderni-

fierung der Verkaufsräume, die gesteigerten Anforderungen
des Publikums, der hohe Lebensstandard des schwitze-

rischen Kunden, ein sich fühlbarer machendes Kredit»»-

wesen, führten im handwerklichen Betrieb zu einer er-

höhten Kapitalinvestierung. damit zugleich aber auch Z»

einer Verminderung der Elastizität und zu einer Ver-

stärkung der Konjunkturempstndltchkeit, womit eine größere

Kassenberettschafl im engsten Zusammenhang steht. «Ine

spürbare Betrtebsmittelknappheit bildet nur zu oft den

Grund der überschuldung handwerklicher. Betriebe.

^ Gewiß stellt der Handwerker und Gewerbler tm
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